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BERATUNGSGEGENSTAND 
Tätigkeitsbericht des Integrationsmanagements 2024/2025           

 

SACHVORTRAG 

 
Die Stelle der Integrationsmanagerin wurde am 01.01.2018 mit 100% Stellenumfang neu 
geschaffen und ist seitdem mit Silvia Egenter besetzt. Ab 1.11.2018 mit 50% 
Beschäftigungsumfang. Die anderen 50% waren zuletzt von August 2021 bis Dezember 2023 mit 
Susanne Ziefle besetzt. 
 
Seit April 2024 unterstützt Hani Massod mit 100% (50% auf zwei Jahre bis zum 31.12.2025 
befristet und 50% unbefristet). 
 
Frau Egenter und Herr Massod teilen sich die Zuständigkeiten gemäß des Stellenumfanges auf.  
Zusätzlich zur täglichen Arbeit mit den geflüchteten Menschen kommen noch unterschiedliche 
Projekte, Veranstaltungen u.ä. hinzu. 
 
Zudem besuchen die Integrationsmanager*innen jährlich mindestens eine Fortbildung oder eine 
Fachtagung. 
 
Es gibt regelmäßige, bedarfsorientierte Jour fix mit den Vorgesetzten Herrn Kugler und Frau 
Jessen und mit Frau Dorsch vom Ordnungsamt. 
 

Integration ist nach Definition: 
 

◼ Deutsche Sprache 
◼ Bildung  
◼ Arbeit  
◼ Wohnung  
◼ Gesellschaftliche Teilhabe 

 

 
Aufgaben und Ziele des Integrationsmanagements gemäß 
Stellenbeschreibung/neuen Richtlinien der Verwaltungsvorschrift (VwV) seit 2023 
 

• Soziale Betreuung von Flüchtlingen in kommunaler Anschlussunterbringung mit dem Ziel 

der Unterstützung der Integration 

• Aufsuchende, niedrigschwellige und kultursensible Beratung 

• Sozialbegleitung durch Einzelfallhilfe zu allen Fragen des alltäglichen Lebens und zu 

Perspektiven in Baden-Württemberg 

• Informationen über Integrationsangebote vor Ort und ggf. Weiterleitung an die 

Regeldienste 

• Auswertung bzw. Überprüfung sowie Fortschreibung der individuellen Integrationspläne in 

regelmäßigen Gesprächen 

• Zusammenarbeit mit Ehrenamtlichen 



• Aufbau und Pflege von Netzwerken sowie operative Zusammenarbeit mit Behörden, 

Schulen, kommunalen Integrationsbeauftragten, lokalen Anbietern von 

Integrationskursen, Jobcenter, Agentur für Arbeit, lokalen Netzwerken des bürgerlichen 

Engagements, örtlichen Vereinen und medizinischen Einrichtungen 

• Abstimmung mit der Flüchtlingssozialarbeit auf Kreisebene 

• Regelmäßiger Austausch im Sprengel 

• Sonstiges im Rahmen der Flüchtlingsarbeit 

 
Kurze Beschreibung der Handlungsfelder  
 
Soziales 

Aufsuchende und niedrigschwellige Beratung, soziale Begleitung in Fragen des alltäglichen 
Lebens. Jeder Geflüchtete erhält im Rahmen von zahlreichen Einzelgesprächen einen 
persönlichen Integrationsplan, der kontinuierlich fortgeschrieben wird. 
 
Beihilfe im Asylverfahren 
Unterstützung in der Kommunikation mit den Behörden und Anwälten, Fürsorge- und 
Nachsorgeaktivitäten bei bevorstehender Abschiebung. 
 
Förderung des Spracherwerbs 
In enger Zusammenarbeit mit der Koordinatorin der unterschiedlichen Sprachfördermaßnahmen 
gilt es, dem jeweiligen individuellen Sprachniveau entsprechende Sprachkurse zu finden. Die 
Teilnahme daran wird dokumentiert und überprüft. In Einzelfällen findet eine enge Rücksprache 
mit dem Jobcenter und dem Ausländeramt über deren Nicht-Besuch statt, um notwendige 
Konsequenzen anzudenken und Strategien zu entwickeln, die Personen für die Teilnahme zu 
motivieren.  
 
Hilfe bei administrativen und formalen Tätigkeiten 
Sachgerechte Bearbeitung der jeweiligen Formulare/Anträge für die Ausländerbehörde, das 
Jobcenter, die Agentur für Arbeit, das Landratsamt, die Wirtschaftliche Jugendhilfe, Familienkasse, 
Krankenkassen und für Maßnahmen der Bildung-und-Teilhabe sowie bei Schulanmeldungen. 
Allerdings sind laut VwV die Regeldienste selbst dafür verantwortlich. Da sich diese aber meistens 
nicht dazu in der Lage fühlen, sind letztendlich doch wir diejenigen, die unterstützen. 
 
Organisation und Regelung der Finanzen 
Hilfe und Klärung der Berechtigung für Leistungen nach dem Asylbewerbergesetz oder 
Bürgergeld. Bei Fragen zu Mietzahlungen oder sonstigen Schulden. Enge Zusammenarbeit auch 
mit der Kasse der Gemeinde. 
 
Gesundheit 
Vermittlung der medizinischen Infrastruktur (Ärzte, Apotheke), Suche geeigneter Ärzte und 
Therapeuten, Vereinbarung von Terminen, Patientenbegleitung (in Einzelfällen), Unterstützung. 
 
Wohnungssuche 
Das IGM ist Ansprechpartner für potentielle Vermieter. Frau Egenter und Herr Massod suchen 
nach Wohnraum unter Nutzung verschiedener Netzwerke (Recherche von Wohnungsangeboten 
in allen Medien).  
Darüber hinaus werden Umsetzungen von einer Kommunalen Anschlussunterkunft in eine andere 
von den Integrationsmanager*innen in Kooperation mit Liegenschaftsamt und Bauhof koordiniert. 
Koordination mit dem helfenden Ehrenamt bei Auszug aus der kommunalen Unterbringung in eine 
private Wohnung. 
 
 
  



Ausbildung, Beruf und Arbeit 
Hilfe bei der Suche nach geeigneten Praktika für Schüler*innen. Unterstützung bei der Suche nach 
Ausbildungsplätzen bzw. Jobangeboten.  
Hilfe beim Erstellen von Lebensläufen und Bewerbungen, Gespräche mit potentiellen und 
bestehenden Arbeitgebern, der IHK, der ggf. für die Arbeitsgenehmigung zuständigen 
Ausländerbehörde sowie der Agentur für Arbeit und dem Job Center fallen ebenfalls darunter.  
 
Aufgaben in Kommunalen Anschlussunterkünften 
Bedürfnisgerechte Belegungsplanung der einzelnen Zimmer und Wohnungen, Einrichten und 
regelmäßige Zustandskontrolle des Wohnraums, Organisation von kleineren Verschönerungen 
(Müll, Organisation der Handwerker, Malerarbeiten und Umräumungen in Eigenregie, etc.), 
Konflikte lösen, in Einzelfällen intensive aufsuchende Arbeit.  
 
Vernetzung 
Kooperation mit Kolleg*innen des Integrationsmanagements (IGMs) der benachbarten 
Gemeinden, regelmäßige Teamsitzungen zur Koordination und Optimierung von Arbeitsprozessen 
sowie ständiger Austausch aller IGMs im Kreis Böblingen mit den Mitarbeitern des Amts für 
Migration und Flüchtlinge, Teilnahme an entsprechenden übergreifenden Projekten. 
 
Flüchtlingsarbeitskreis 
Die Integrationsmanager*innen sind Ansprechpartner*innen für alle Paten und Ehrenamtlichen. 
Sie stehen im ständigen Austausch mit ihnen. Sie arbeiten bei Planung und Durchführung von 
Projekten, Vorträgen und Events mit. Sie sind für die Anbahnung und Vermittlung von 
Interessierten und Patenschaften zuständig.  
 
Örtliche Vereine 
Die Integrationsmanager*innen sind Ansprechpartner*innen für Vereinsangelegenheiten. Sie 
vermitteln Sportinteressierte in die entsprechenden Abteilungen der Vereine, bieten Informationen 
und Angebote für Trainingsmöglichkeiten und Sportevents. 
 
Kooperationen innerhalb der Gemeinde 
Kindergärten (Schnupperbesuche, Bedarfsgespräche), Kasse („Mietforderungen“, Mahnwesen), 
Bürgerbüro (Meldewesen und Passangelegenheiten), Liegenschaftsamt, Bauhof, Jugendreferat, 
Öffentlichkeitsarbeit (Rubrik „Integrationsmanagement“), Bücherei und Volkshochschule, 
Gemeinschaftsschule (Schüleranmeldung, Planung gemeinschaftlicher AGs und Gespräche mit 
Schulsozialarbeiter). 
 
Kooperation mit externen Behörden 
Verschiedene Bereiche des Amtes für Migration und Flüchtlinge (Asylangelegenheiten, Belegung, 
Wohnangelegenheiten, Arbeitsgenehmigungen), Sozialamt/Landratsamt BB (Leistungen nach 
dem Asylbewerbergesetz oder SGBXII), Jugendamt, Krankenkassen, Standesamt Herrenberg, 
Job Center, Agentur für Arbeit, IHK, Regierungspräsidium und Polizei (z.B. bei Abschiebungen, 
Unruhemeldungen und Konflikten). 
 
 

Betreuter Personenkreis in der Gemeinde Gäufelden  
 
Unterbringung  
Die Gemeinde verfügt über zwei eigene Anschlussunterkünfte, zudem über geeignetes 
Gemeindeeigentum und mietet zusätzlich Wohnungen (aktuell sechs) an, um die jährliche 
Aufnahmequote für Flüchtlinge erfüllen zu können.  
 
Quote 2025 
Die vom Landratsamt vorgegebene Quote für 2025 für Gäufelden beläuft sich auf 50 Personen.  
Zum derzeitigen Stand (6.10.2025) war es uns möglich, 37 Personen aufzunehmen. 
Somit bleiben noch 13 Personen für 2025, die wir aufnehmen müssen. Wobei für den 8.10.2025 
eine sechsköpfige Familie vorgemerkt ist. 



 
Aktuell werden 187 Flüchtlinge vom Integrationsmanagement betreut (6.10.2025). 
 
Die 187 Flüchtlinge sind wie folgt untergebracht: 
76 Personen wohnen in verschiedenen Gebäuden der Anschlussunterbringung (AU) 
111 Personen wohnen im Privatwohnraum 
 
Seit Beginn des IGMs im Jahr 2018 hat sich die Anzahl der zu Betreuenden geradezu verdoppelt. 
Durch den Krieg in der Ukraine sprang die Zahl im Jahr 2022 deutlich nach oben. Auch heute leben 
noch viele Ukrainer*innen bei uns, zusätzlich zu den Geflüchteten, die wir durch den Landkreis 
jedes Jahr zugewiesen bekommen. 
 

 
 
 
Herkunftsländer der Geflüchtete in der AU der Gemeinde Gäufelden 
 
Der Großteil der Geflüchteten, die 2025 in Gäufelden leben, kommen aus der Ukraine und 
Afghanistan.  
 

 
 
 
Familienstand der Geflüchteten in der AU der Gemeinde Gäufelden 
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Kinder und Jugendliche in der AU und VwV 
 
Im Moment leben bei uns (AU und VwV) 55 Kinder und Jugendliche.  
 

 
 
 

Projekte (Ende 2024) und 2025  
 

• Café Miteinander wird ehrenamtlich organisiert und weitergeführt 

• Mitmachen bei der Fleckenputzete  

• Lange Tafel der Kulturen - in Zusammenarbeit mit dem Flüchtlingsarbeitskreis, August 

2025 

• Regelmäßige Zusammenarbeit mit dem Jugendreferat Spielfest In den Böden und 

Sommerfest auf dem Rathausplatz 

• Lesepatenschaften – fortführend seit 2021 

  
Projekt „`s Räumle“  
Unter dem Titel „Gäufelden – das sind wir“ wird das Projekt vom Land B-W (Ministerium für 
Soziales und Integration) mit 75% des Etats durch die Förderung „Integration vor Ort – Stärkung 
kommunaler Strukturen“ unterstützt. 
Es handelt sich dabei um ein partizipatives, integratives Projekt, bei dem die ganze Bevölkerung 
Gäufeldens dazu eingeladen ist, sich daran zu beteiligen.  
 
Am 4.12.2024: Auftaktveranstaltung mit ca. 60 Besuchern in der Mensa in Nebringen. Danach gab 
es mehrere Treffen, um die weiteren Schritte zu besprechen. 
 
Inzwischen ist das Räumle im Bahnhof überplant, renoviert und neu eingerichtet. Die ersten 
Veranstaltungen fanden bereits dort statt. Regelmäßig trifft sich wöchentlich der Offene 
Schachtreff, monatlich finden dort Spieleabende, Sprachcafés, das Treffen der Gruppe der 
Fossilien und Mineralienfreunde statt. 
 
Geplant sind weitere regelmäßige Angebote wie z.B. ein Café der Kleiderkammer, ein 
Bewegungsangebot, ein Spielenachmittag für Kinder u.v.m. 
 
Es wurde mit Frau Katharina Hödel eine Minijobberin ab dem 15.9.2025 eingestellt. Sie unterstützt 
bei administrativen und organisatorischen Aufgaben und deren Umsetzung.  

 

BESCHLUSSVORSCHLAG 

 
Der Gemeinderat nimmt vom Tätigkeitsbericht des Integrationsmanagements 2024/2025 Kenntnis. 
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